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Betrachtungen zur Herbſtbeſtellung. 
Von Ing. agr. Karzel⸗ Poſen. 


Die Feldbeſtellung für die Winterſaaten beginnt ſchon 
bei der Getreideernte, und zwar mit dem Stoppelſchälen. 
Die richtige und zeitige Stoppel bearbeitung iſt 
eine der wichtigſten Vorausſetzungen für die Erhaltung der 
Bodengare, wie einwandfreie Verſuche des Reichskura⸗ 
toriums für Technik in der Landwirtſchaft gezeigt haben. 
Das ſofortige Schälen nach der Ernte war gegenüber dem 
ſpäteren ſtets ſehr überlegen, ganz gleichgültig, ob es ſich 
um leichteren oder ſchwereren Boden gehandelt hat. Am 
daher große Flächen in kurzer Zeit aufrauhen zu können 
und den Boden vor Austrocknung zu ſchützen, genügt es, 
wenn man ſich für dieſe Arbeit eines Grubbers mit ſcharf 
reißenden Zinken oder einer Scheibenegge bedient. Auch 
der Wühlgrubber ſoll gute Arbeit leiſten. Verfehlt iſt es 
aber, wenn man den Boden längere Zeit nach der Ernte im 
ungebrochenen Zuſtande liegen läßt. Hat man den Boden 

echtzeitig aufgewühlt, ſo kann man einige Wochen jpäter, 
wenn man die Stoppelreſte beſſer unter ringen und den 

Boden in der ganzen Arbeitsbreite abſchneiden will, auch 
noch ſchälen. Nach dem Schälen ſoll man das Land eggen 
und falls nötig, vorher walzen. Wächſt das Ankraut und 
die Queden durch, wird nochmals geeggt. Die Saatfurche 
ſoll nicht zu ſpät gegeben werden, wenn ſich der Boden vor 
der Ausſaat noch hinreichend ſetzen ſoll. 

Jetzt muß ſich der Landwirt darüber ſchlüſſig werden, 
welche Früchte und in welchem Umfange er anbauen 
will. Auf die Notwendigkeit einer Einſchränkung der 
Roggenanbaufläche haben wir ſchon an einer anderen Stelle 
hingewieſen. Dafür könnte der Wintergerſtenanbau etwas 
ausgedehnt werden. Wohl haben verſchiedene Landwirte in 
den letzten zwei Jahren ihre Wintergerſte im Frühjahr um⸗ 
pflügen müſſen. Heute läßt es ſich ſchwer ſagen, wie weit 
dieſe Maßnahme berechtigt war oder nicht, Tatſache ift aber, 
daß ſo mancher Schlag mit Wintergerſte, der im Winter kein 
gutes Ausſehen hatte, doch eine recht befriedigende Ernte 

eliefert hat. Es gibt auch unter unſeren Landwirten 
olche, die mit Wintergerſtenanbau „Glück“ haben und ſehr 
beachtenswerte Ernten erzielen. 

Die Wintergerſte iſt auf jeden Fall anſpruchsloſer als 
die Sommergerſte, kann auf ſchwereren und leichteren Boden 
angebaut werden, verſchmäht allerdings ſaure Böden in 
demſelben Maße wie Sommergerite. Auch haben wir heute 
ſo weit durchgezüchtete Sorten, daß ſie vollſtändig winter⸗ 
feſt ſind. Die Winterfeuchtigkeit nutzt die Wintergerſte gut 
aus und hat infolge ihrer Frühreife unter Trockenperioden 
viel weniger zu leiden als die Sommerung. Daß ſie bei uns 
leicht auswintert, dürfte damit zu erklären ſein, daß wir ſie 
zu zeitig im Herbſt einſäen. Denn iſt der Herbſt längere 
Zeit warm, wie es im vergangenen Jahre der Fall war, und 
wird die Gerſte ſchon Anfang September ausgeſät, ſo über⸗ 
wächſt fte ſich vergilbt und wintert leicht aus. Hat man ſie 
dazu noch ſtärker als nötig gedrillt, ſo wird die Auswinte⸗ 
rung noch mehr gefördert. Unter normalen Verhältniſſen 


wird man ſie nicht vor dem 15. September ausſäen und als 
Ausſaatmenge werden 55—65 Pfund genügen. Am zweck⸗ 
mäßigſten werden die Pflanzen im Roſettenſtadium 
in den Winter geſchickt, wenn alſo die Blätter auf dem 
Boden ausgebreitet liegen und nicht aufrecht ſtehen. Haben 
ſich jedoch bereits Halmtriebe gebildet, gehen dieſe unter dem 
Einfluß der Winterfröſte regelmäßig zugrunde. Von den 
Wintergerſtenſorten hat die Friedrichswerther Berg: 
wintergerſte auch bei uns ſtarke Verbreitung gefunden, 
fie zeichnet ſich durch Geſundheit e ee verbunden 
mit nicht allzu großen Anſprüchen an Boden und Feuchkig⸗ 
keit aus und reift Ende Juni bis Anfang Juli. Zu den 
frühreifenden Wintergerſtenſorten gehört die Eckendorfer 
Mammut, die etwa eine Woche früher reift als die Frie⸗ 
drichswerther, aber nur wenig winterfeſt und anſpruchs⸗ 
voller als die erſte iſt. Neben der Friedrichswerther Berg⸗ 
wintergerſte wird bei uns vielfach auch die P. S. G. Nord⸗ 
land⸗Wintergerſte angebaut. Dieſe Sorte ſtammt 
aus der Friedrichswerther Bergwintergerſte und kann ihr 
daher gleichgeſetzt werden. 


Die Roggenernte hat in dieſem Jahre unter allen 
Getreidearten am meiſten befriedigt. Der Land⸗ 
wirt beſitzt mit dieſer Pflanze auch entſprechende Er⸗ 
fahrung. Trotzdem wurde auch der Roggen im vergangenen 
Herbſt zu zeitig gedrillt und hat dann unter dem Frit⸗ 
fliegenbefall ſehr gelitten. Dann iſt es beſſer, den Boden 
etwas beſſer ablagern zu laſſen, anſtatt den Roggen zu zei⸗ 
tig und in zu lockeren Boden zu bringen. Vor dem 20. Sep⸗ 
tember braucht man nicht zu drillen. Die Sortenfrage wurde 
auch ſchon wiederholt behandelt, ſo daß wir auf dieſe Frage 
nicht beſonders einzugehen brauchen. Machen ſich beim 
Roggen Anbauerſcheinungen (kurze Aehren, ſchwache Halme, 
Rückgang der Erträge) geltend, dann iſt Saatwechſel am 
Platze. Kann er Originalſaatgut nicht bezahlen, ſoll er 
I. oder II. Abſaat nehmen. In bäuerlichen Wirtſchaften 
ibt man häufig zu Roggen Stallmiſt. Der Roggen iſt 
ſchnellebig und nützt daher den Stallmiſt nicht genügend 
aus. Um daher eine gute Verwertung des Stallmiſtes zu 
erzielen, gibt man nur mittlere Gaben (nicht über 100 Itr. 
je Morgen) gut verrotteten Stalldüngers und nach Mög⸗ 
lichkeit auf Böden, die gebracht werden können. Stets un⸗ 
günſtig wirkt ſtrohiger Dünger, wenn er kurz vor der Saat 
gegeben wurde, weil ſich der Boden vor der Saatfurche nicht 
genügend ſetzen kann. Auch die Gründüngung macht den 
Boden zu locker und ſollte etwa 4 Wochen vor der Beſtel⸗ 
lung des Roggens untergebracht werden. Um dieſe Zeit 
wird aber die Gründüngung noch nicht genügend entwickelt 
ſein. Es iſt daher wirtſchaftlicher, ſie abzumähen und für 
e zu verwenden und nur die Stoppeln und 
urzelrückſtände unterzupflügen. Kann der Landwirt zu 
Roggen nicht düngen, baut er die nach einer ſtickſtoff⸗ 
ſammelnden Pflanze oder nach einer guten Vorfrucht an. 


Au guten Vorfrüchten gehören die Kartoffeln, weil die Nach⸗ 
wirkung des Stallmiſtes dem Roggen ſehr zuſtatten kommt. 
Da die Kartoffeln den Boden etwas locker ne fol 
man den Acker in dieſem Falle nur flach pflügen, id nur 
97 ſofern der Unkrautwuchs es geſtattet. Damit keine 

erſpätung der Roggeneinſagt eintrifft, ſoll man vor 
Roggen eine zeitige oder mittelſpäte Kartoffelſorte anbauen. 
Kali und Phosphorſäure können ſich a nährſtoffarmen 
Böden bei ſonſt normalen Wachstumsbedingungen rentieren. 
Durch einen einfachen Düngungsverſuch ſollte ſich daher der 
Landwirt ein Bild über den Nährſtoffgehalt ſeines Bodens 
verſchaffen. 

Die Anſprüche des Weizens ſind bedeutend größer als 
die des Roggens. Der Acker muß daher auf feine Beſchaffen⸗ 
heit und Dungkraft geprüft werden. Der Boden darf nicht 
zu leicht, zu kalkarm und zu trocken ſein. Ferner muß er 
nährſtoffreich ſein. Geben wir Stallmiſt, dann nur in gut 
verrottetem Zuſtand und möglichſt zeitig vor der Ausſaat. 
Damit ſich der Boden gut ſetzen kann, iſt eine Schälfurche, 
beſonders auf Böden, die ſtark ausgetrocknet ſind, nicht zu 
umgehen. In dieſem Jahr konnte man die Wahrnehmung 
machen, daß ſich die einzelnen Sorten verſchiedenartig auf 
die ſtark ſchwankenden klimatiſchen Einflüſſe verhalten 
haben. Die Svalöfs⸗Sorten, die in den letzten Jahren recht 
gute Erträge gebracht haben, haben in dieſem Jahr vielfach 
enttäuſcht. Als ertragſicher haben ſich Markowicer Edel 
Epp, von Stieglers 22 und Hildebrands B⸗Weizen erwieſen. 
Die langſamer reifenden Sorten wurden von der Hitze über⸗ 
raſcht und lieferten viel kleine Körner. Da auch die Dün⸗ 
gung in den letzten Jahren ſehr ſtark eingeſchränkt werden 
mußte, werden wir in Zukunft mit den anſpruchsloſeren 
Sorten ſichere Erträge erzielen. Gerade nach dem letzten 
auch in klimatiſcher Hinſicht ſo ungünſtigen Jahr wäre es 
ſehr wertvoll, wenn recht viele Praktiker uns ihre Erfahrun⸗ 
gen mit den einzelnen Sorten mitteilen würden. Auch An⸗ 
gaben über die Anfälligkeit der einzelnen Sorten gegen 
pflanzliche Krankheiten und tieriſche Schädlinge wären er⸗ 
wünſcht. Bekanntlich verurſachen die tieriſchen Schädlinge, 
wie z. B. die Fritfliege, an Sorten, die ſich langſamer be⸗ 
ſtocken, beſonders großen Schaden. Eine Sammlung und 
Sichtung all dieſer Erfahrungen wäre für unſere Landwirt⸗ 
ſchaft non großem Nutzen. 8 

Nun intereſſiert den Landwirt noch beſonders die Frage, 
ob er beigen ſoll oder nicht. Beizen ift eine ſchöne Sache, 
hat aber den einen Nachteil, daß die Beizmittel im Vergleich 


mit den landwirtſchaftlichen Produktenpreiſen zu teuer find, 
Viele Landwirte beizen daher nicht mehr. Trockenbeize z. B. 
iſt ſehr handlich und hat faſt alle Vorteile in ſich vereinigt, 
die Koſten ſtellen ſich jedoch allein ohne Arbeit auf etwa 


1.30 Zkoty je Ztr. Getreide. Trotzdem wird der Landwirt 
prüfen müſſen, wieweit dieſer Aufwand wirtſchaftlich not⸗ 
wendig iſt. Meiſtens beizt er nur den Weizen gegen den 
Steinbrand lerkennbar an dem Geruch nach Heringslake 
beim Zerdrücken der mit Brandſporen gefüllten Weizen⸗ 
körner). Hat der Landwirt in den letzten Jahren keinen 
Steinbrand in ſeinem Weizen und auch in der Nachbar⸗ 
ihaj: beobachtet, jo könnte er es riskieren, das Beizen zu 
unterlaſſen. Anbedingt notwendig iſt jedoch das Beizen, 
wenn der Weizen, wenn auch nur ſchwach, von Brand be⸗ 
fallen war. Iſt der Landwirt nicht imſtande, eines von den 
teueren Beizmitteln zu kaufen, dann ſollte er wenigſtens 
mit Formalin beizen, wobei er genau auf die vorgeſchriebene 
Konzentration und Beizdauer achten ſollte. Man nimmt 
auf 100 Qir. Wafer 4 Ltr. 40 iges Formalin, das friſch 
und keinen Satz am Boden aufweiſen ſoll. Die Beizflüſſig⸗ 
keit ſtellt er ſich in einem Faß her, in das er einen mit 
Säcken ausgenähten Weidenkorb, in den das Getreide ge⸗ 
ſchüttet wird, hineinſtellt und durch 15 Minuten ſtehen läßt. 
Gleichzeitig muß er das Getreide gut umrühren, damit es 
vollſtändig durchfeuchtet wird und die Brandbutten ſowie 
andere Verunreinigungen, die durch die Saatgutreinigung 
ſchwer zu entfernen ſind, wie z. B. Zwiebeln von wildem 
Knoblauch, an die Oberfläche gelangen und entfernt werden 
können. Das Getreide wird ſodann auf Plänen oder auf 
dem Speicherfußboden, der vorher mit einem Strohwiſch mit 
der Beizflüſſigkeit ausgewiſcht wurde, flach ausgebreitet und 
öfter durchgeſchüttelt oder mit Remen verarbeitet, damit es 
raſch trocknen kann. Auch Säcke und Drillmaſchine müſſen 
mit der Beizflüſſigkeit ausgewaſchen werden. 


Wir müſſen auch jetzt vor der Herbſtbeſtellung überlegen, 
welchen Aufwand wir tätigen müſſen, um ſichere Ernten zu 
erzielen. Auf der anderen Seite müſſen wir jeden unnützen 
Aufwand vermeiden. Wir müſſen ferner naturbedingte 
Wirtſchaftsweiſe treiben und dürfen die Ernten nicht er⸗ 
zwingen, ſondern uns genauer nach den Boden- und klima⸗ 
tiſchen Verhältniſſen richten. 


Auskünfte über alle mit der Herbſtbeſtellung zuſammen⸗ 
hängende Fragen können intereſſierte Landwirte im Be: 
darfsfalle von der W. L. G. Low. Abt. einholen. 


Ueber die unbedingte Notwendigkeit der Saatgutbeizung. 8 


Abteilung für Pflanzenſchutz der Weſtpolniſchen Landwirtſchaftlichen Geſellſchaft, Bydgoſzez. Zamojjtiego 13) 


Wie ein ſchwerer Alp laſtet die ungünſtige Entwicklung 
dex wirtſchaftlichen Verhältniſſe auf der geſamten Landwirt⸗ 
ſchaft. Alle Betriebe, ob groß, ob klein, jehen ſich zu den 
weitgehendſten Sparmaßnahmen gezwungen, um ihren 
drückenden Verpflichtungen gerecht zu werden. An allen 
Ecken und Enden wird mit dem größten Eifer verſucht, die 
Betriebskoſten zu reduzieren, damit die Wirtſchaft überhaupt 
noch lebensfähig erhalten werden fann. Gewiß muß 
jeder Landwirt in der heutigen Notzeit die größte Mühe 
geben, nicht unbedingt erforderliche Ausgaben zu vermeiden, 
eine andere Frage iſt allerdings, ob er hierzu den Hebel 
auch an der richtigen Stelle anſetzt, was ſehr häufig nicht 
der Fall ift. Oft verfällt er in den ſchwierwiegenden Fehler, 
nachdem er die Heberzeugung gewonnen hat, daß etwaige 
Verminderungen der Unkoſten für Düngemittel, Kraftfutter 
uw. bereits an den Grenzen der Möglichkeit dan ang find, 
Abſtriche bei dem Konto Schädlingsbekämpfung und hier 
vox allen Dingen bei der Saatgutbeizung zu machen oder auf 
dieſe überhaupt zu verzichten. 


Bei ganz nüchterner und rein ſachlicher Ueberlegung 
müßte u. E. aber doch wohl jeder denkende Landwirt dabei 
eher zu dem Schlußergebnis kommen, der Geldknappheit 
wegen erft recht zu beizen, um die Ernten zu nen und 
licherzuſtellen, denn unter den heutigen Verhältniſſen find 
Ernteausfälle für die meiſten Wirtſchaften nur ſehr ſchwer 
oder überhaupt nicht mehr tragbar. Mit Fug und Recht 
kann daher behauptet werden, daß nur derjenige Landwirt 
[parſam wirtſchaftet, der auch jeglicher Gefahr einer Ber- 
minderung ſeiner Ernten mit allen zu Gebote ſtehenden 
Mitteln, ſo beſonders durch die Saatgutbeizung, wirkſam 
entgegentritt. Das Aufgeben der Saatgutbeizung, einer der 


wichtigſten Pflanzenſchußmaßnahmen, und ſei es auch nur 
vorübergehend wäre geradezu eine Anterlaſſungsſünde, die 
ſich außerordentlich verhängnisvoll auswirken kann und in 
den meiſten Fällen auch tatſächlich auswirkt. Durch das 
Auftreten verſchiedener Pflanzenkrankheiten erleidet nicht 
nur die Höhe der Erträge eine empfindliche Einbuße, ſondern 
auch die Wertbeſchaffenheit des geernteten Kornes. Hand 
in Hand mit einem geringeren Gelderlös für die verminderte 
Menge des Ernteguts geht alſo auch gleichzeitig eine Ver⸗ 
ae der Einnahmen infolge mangelhafter Korn⸗ 
qualität. 


Unter den geſchilderten Umjtänden dürften Sparmaß⸗ 
nahmen à Konto der Schädlingsbekämpfung am allerwenig⸗ 
ſten am Platze ſein. Wenn ſie dennoch vorgenommen werden, 
lo beweiſt dies nur, daß der betreffende Landwirt keine 
klare Vorſtellung davon hat, wie groß die Verluſtquote bei 
Vernachläſſigung der Bekämpfung beſtimmter Krankheiten 
ſein kann. Es würde zu weit führen, hier an der Hand von 
diesbezüglichem Zahlenmaterial, das uns ja in den Sta⸗ 
tiſtiken des Pflanzenſchutzdienſtes in reichlichem Maße zur 
Verfügung ſteht, auch nur ein annäherndes Bild davon zu 
entrollen, welche Verluſte die Landwirtſchaft alljährlich 
durch das Auftreten der Pflanzenkrankheiten erleidet. Es 
dürfte wohl auch genügen, nur einmal an die in der Regel 
durch Fuſarien bedingten Auswinterungsſchäden, die ſicher⸗ 
lich die meiſten Landwirte ſchon am eigenen Leibe verſpürt 
haben werden, zu erinnern. Ausfälle dabei von 80% und 
darüber, die zur Neubeſtellung zwingen, ſind keineswegs 
vereinzelte Ausnahmen, ſondern leider nur noch zu oft zu 
beobachtende Erſcheinungen. Vergleicht man in ſolchen 
Fällen die Unkoſten, die durch eine zweckmäßige Beizung des 


Getreides zur Verhinderun der Schäden entſtanden wären, 
o würden dieſe doch nur klein geweſen ſein und jedenfalls 
in gar keinem Verhältnis zu den entſtandenen Schäden 
ſtehen. Wer ſich aber auch heute noch den Luxus einer zwei⸗ 
maligen Beſtellung leiſtet, dem iſt eben nicht zu raten, ohne 
Zweifel ſpart er an der falſchen Stelle. ~ 
Die Beizung des Saatgutes bleibt nach wie vor eine 
unbedingte Notwendigkeit für die Sicherſtellung der Ernten 
und damit der Wirt chaften ſelbſt, auch wenn De H 
manchmal noch anderer Auffaſſung hierüber iſt. Eigent ich 
müßte es ja wunder nehmen, daß es trotz der vielen Auf⸗ 
klärungsarbeiten über die moderne Beiztechnit, deren Er- 
15 ſich von Jahr zu Jahr mühelos beobachten laſſen und 
die der Praktiker faſt ſtändig vor Augen hat, dennoch Land⸗ 
wirte gibt, die den Stand unkt vertreten, die Bekämpfun 
von Pflanzenkrankheiten ſei völlig zwecklos, da ſie dur 
ungünſtige Witterungsverhältniſſe hervorgerufen werden 
—9 wir nicht in der Lage fig dieſe zu ändern. Andere 
ſtellen wieder die eben fo äufig zu hörende Behauptung auf, 
mit den Anpreiſungen der modernen Beizmittel wolle man 
den Landwirten nur das Geld aus der Taſche locken. Vater 
und Großvater ſeien mit der Kupfervitriolbeizung (Blau⸗ 
ſteinbeizung) ſehr zufrieden geweſen und haben dabei gute 
Erträge erzielt, weshalb kein zwingender Grund vorliegt, 
nun andere Beizmittel zu verwenden, zumal das Kupfer⸗ 
vitriol außerdem viel, viel billiger iſt, als alle anderen 
Beizmittel. Selbſtverſtändlich find derartige . 
völlig nichtig und haltlos. Niemals kann ein Krankheits⸗ 
erreger, worauf wir ſchon oft hingewieſen haben, durch un⸗ 
ginig Witterungsverhältniſſe erzeugt werden, ferner 
faſſen ſich die Erfolge der älteren Landwirtſchaft mit denen 
der modernen abſolut nicht in Parallele ſtellen, denn heute 


wirtſchaften wir unter gänzlich geänderten Verhältniſſen. 


der hochgeſpannten Kulturmaßnahmen, der 
3 der alten für Krankheiten relativ wenig emp- 
änglichen Landſorten durch hochertragsfähige Neuzüchtun⸗ 
gen uſw. ijt notgedrungen eine ga andere Sachlage einge⸗ 
kreten, gewiſſermaßen eine 8 unſerer Kultur⸗ 
objekte im Intereſſe der Mehrproduktion, die auch eine 
Aenderung der Mittel und Methoden bei der Schädlings⸗ 


Infolge 
ten i 


Dem Geſchäftsbericht der B riſchen Zentraldarlehnskaſſe — 
er e 


r größten ſſenſchaftsbank Deutſchlands — enin wir 
ende beachtenswerte Ausführungen. die ihr Leiter, Dr. Haſel⸗ 
erger, auf der Generalverſammlung am 11. Juli d. J. gab: 


Bericht des Vorſtandsmitgliedes der Bayeriſchen Zentral⸗ 
Darlehnskaſſe, Direktor Dr. Haſelberger, in der General⸗ 
verſammlung vom 11. Juli 1935. 

Gerade in ſolchen Dingen zeigt es ſich auch, daß es 
im Genoſſenſchaftsweſen in guten wie in ſchlechten Zeiten 
immer wieder auf die genoſſenſchaftliche 1 
rung ankommt. Ich möchte ſogar ſoweit gehen, zu ſagen: 
das Genoſſenſchaftsweſen wird für den 
Bauern ſtets jo viel wert fein, als ſeine 

ührer wert ſind es wird für ihn ſo viel und ſo 
wenig leiſten, als ſeine Führer leiſten. Darum muß die 
Auswahl der Führer im enoſſenſchaftsweſen an allen Stel⸗ 
len von ſtärkſter Verantwortung getragen ſein. 

Der Genoſſenſchaftsführer muß vor allem zwei Eigen⸗ 
ſchaften aufweiſen, er mu einmal etwas können 
und ſodann muß er harakter haben. Selbſt⸗ 
verſtändlich erſcheint dabei, daß Genoſſenſchaften immer nur 

n Genoſſenſchaftern gi werden können. Dieſer 
Grundſatz gibt a die Gewähr dafür, daß die erforderliche 
Irtliche Verbundenheit nicht geſtört wird. Im übrigen wird, 
wer fremdes Vermögen verwaltet, das hierzu erforderliche 
Vertrauen nur dann beſitzen und ſich dauernd ſichern können, 
wenn er es verſtanden hat, ſeine eigene Sache in 
e ekk a i zu halten, Denn Führer fein be⸗ 
deutet insbeſondere nach nationalſo ialiſtiſcher Auffaſſung 
immer auch Vorbild fein. Deshalb i auch der ſogenannte 

ereinsmeier, der überall dabei ſein will und deshalb 
ie zu etwas richtig kommt, kein erſtrebenswerter genoſſen⸗ 
tlicher Führertyp. Wer als Genoſſenſchaftsführer 
geſetzt ift, der muß weiter ewillt und in der Lage ſein, 
ſich auch die hierfür erforder iche Zeit zu nehmen. Sonſt 
macht er fih einer fahrläſſigen Säumnis in der Erfüllung 
übernommener Pflichten ſchuldig und wird ſchadenerſatz⸗ 


verhind 


Die genoſſenſchaftliche 


bekämpfung bedingte. Abgeſehen davon, daß den älteren 
Landwirten kein anderes Beizmittel wie das Kupforvitriol 
u Gebote ſtand, wäre es natürlich von Grund aus falſch, 
Hiermit weiter zu arbeiten, wenn uns die Induſtrie beſſers 
und wirkſamere Beizmittel geſchaffen hat. 1 EDEN, baſiert 
die vielgeprieſene Billigkeit der Kupfervitriolbeize a 
den auf einem Trugſchluß. Zieht man bei ihm nämlich die 


an der r ſtehenden Keimſchädigungen, die u 8 
bkr und 5 


fährdung der Triebkraft und die nur ſehr bedingte 
unſichere Bei . in Betracht, dann ergibt ſich, daß das 
Kupfervitriol ganz bedeutend teurer arbeitet als die mo⸗ 
dernen Beizmittel. 

Wie aus obigen Ausführungen erſichtlich, iſt die Saat⸗ 
gutbeizung für den Landwirt eine zwingende Notwendig⸗ 
keit, die ſich in keiner Weiſe umgehen oder gänzlich abſtellen 
läßt. Man könnte ſich aber einmal die Frage vorlegen, ob 
es deſſen ungeachtet nicht dennoch mö lich wäre, irgendw 1 
an den Beizkoſten zu ſparen. Eine öglichkeit hierzu tf 
e vorhanden. Sie beſteht nämlich darin, nur ein 
Pflanzenſchutzpräparat zu verwenden, daß allen Anforde⸗ 
rungen, die an ein brauchbares Beizmittel zu ſtellen find 
auch wirklich voll und ganz Genüge leiſtet, d. h. es muß 
nachſtehende Grundbedingungen erfüllen: Das Beizmittel 
fol! hohe und gegen verſchiedene Krankheitserreger gleich⸗ 
zeitig gerichtete Wirkſamkeit beſitzen, vollkommenen Aus⸗ 
ſchluß von Keim⸗ und Triebkraftſchäden garantieren, eine 
bequeme Anwendung geſtatten, bei möglichſt vielen Samen⸗ 
arten verwendbar und endlich von nicht zu eng begrenztem 
Spielraum hinſichtlich der Konzentration und der Anwen⸗ 
dungszeit ſein, um etwaige Schäden bei nicht ganz ſtrenger 
Innehaltung der gegebenen Beizvorſchrift zu verhindern. 
Allen dieſen Boransſe hun en entſpricht in erſter Linie die 
bekannte Uſpulun⸗Trockenbeize, ſowie die Uſpulun⸗Aniver⸗ 
ſal⸗Naßbeize. Von erſterer können wir hier außerdem die 
erfreuliche Tatſache konſtatieren. daß ihr Bezugspreis neuer⸗ 


dings ganz weſentlich, um ca. 20%, herabgeſetzt worden iſt. 


Mögen unſere Ausführungen dazu beitragen. die Saat⸗ 
ſo wie Säen, Ernten und Dreſchen zu 
einem regelmäßigen Betriebsvorgang zu geſtalten, um zu 
ern, daß wir nur das ernten, was uns die vere 
ſchiedenen Schädlinge noch übrig laſſen! 


Führung. 
pflichtig, was ſchon mancher Aemterhamſterer zu ſeinem 
Leidweſen recht empfindlich hat ſpüren müſſen. 

Auch die Erfahrung darf dem Führer 
nicht fehlen, ſonſt iſt man nicht Führer, ſondern Le Hr- 
ling. Für das Lehrgeld aber iſt den genoſſenſchaftlichen 
Gewinn⸗ und Verluſtrechnungen ebenſo wenig ein Poſten 
vorgeſehen, wie = Verluſte aus Spekulationen. Freilich 
vermag die Erfahrung noch nicht in jedem Falle ſchon ohne 
weiteres eine richtige Löſung in die Hand zu geben. Sie 


gutbeizung genau 


ſagt uns eher, was man nicht tun darf. Es iſt hier ähnlich 


wie bei den Lehren, die uns die Geſchichte vermittelt. Ein 
bedeutender Hiſtoriker der Gegenwart drückt dies in den 
Worten aus: „Nicht was man tun ſoll, kann einen die 
Geſchichte lehren. wohl aber, wie man ſein und erſt recht 
wie man nicht ſein ſoll“. 

Vor allem wird man die Erfahrung in die genoſſen⸗ 
ſchaftliche Führung namentlich deswegen einbauen müllen, 
weil ſie am beſten davor ſchützt, der Phantaſie oder dem 
Dilettantismus zum Opfer zu fallen. Beides iſt ſchon dem 
eigenen Geld nicht ungefährlich. Bei der Verwaltung von 
genoſſenſchaftlichen Spargeldern aber angewendet müßte es 
gemeinſchädlich wirken. Dabei ſei mir eine Zwiſchenbemer⸗ 
kung zur Vermeidung von Irrtümern geſtattet. Mit der 
Ablehnung der Phankaſie ift nicht auch der Idealismus ab⸗ 
gelehnt. Ja im Gegenteil: Dieſen wird das Genoſſenſchafts⸗ 
weſen niemals entbehren können. Inſofern heißt genoſſen⸗ 
ſchaftlicher Führer fein: 

aus freien Stücken, nicht um der Welt Lohn, ſondern 

aus Liebe zu ſeinen Volksgenoſſen die Sorgen der an⸗ 

deren zu den ſeinen zu machen. 


Ein warmes Herz und und ein kühler Verſtand müſſen ſich 
hier glücklich zuſammenfinden. 

Im übrigen bedeutet die Einſchaltung der Erfahrung 
durchaus nicht die Ausſchaltung der Jugend im Genoſſen⸗ 
ſchaftsweſen. Denn es gibt Menſchen, die in ſcharfer Be⸗ 
obachtung ſchon ſehr jung Erfahrungen ſammeln und andere, 


$ 


\ 


die auch im Alter noch nicht über Lebenskenntniſſe verfügen. 
Die Altersſtufe allein darf daher niemals 
ein Hindernis ſein, d. h. Leiſtung und Bewährung 
müſſen ſie zu überſpringen in der Lage ſein. 


Landwirtſchaftliche vereinsnachrichten 


Aufforderung zur Beteiligung an Wieſenverſuchen. 
Durch die Futternot dieſes Jahres belehrt, werden wir 
danach trachten müſſen, die Erträge unſerer Futterflächen zu 
erhöhen und ſicherer zu geſtalten. Beſonders unſere natür⸗ 
lichen Futterflächen bedürfen einer eingehenden Beachtung 
und Pflege. Neben der Schaffung eines richtigen Gras⸗ 
beſtandes auf unſeren Wieſen und neben der Kompoſtierung 
kommt der Anwendung kunſtlicher Düngemittel hierbei eine 
ganz andere Rolle zu, als dies bei dem Ackerlande der Fall 
tft. Wenn wir auf dem Acker immer damit rechnen mijjen, 
daß uns die gegebene Düngung einen wertmäßigen gleichen 
Ertrag liefern muß, ſo liegt die Sache bei den Grünlandflächen 
inſofern etwas anders, als Mehrerträge auf dieſen, uns Acker⸗ 
fläche für den Anbau von Verkaufsfrüchten freimachen. Wir 
haben von den Mehrerträgen auf den Grünlandflächen auch 
dann noch einen Vorteil, wenn dieſe im Wert nicht die 
Düngungskoſten erreichen. Natürlich ſind Aufwendungen 
dieſer Art nur lohnend im allgemeinen auf gutbeſtandene 
Flächen, alſo meiſt Neuanlagen. Man hat auf den anmoorigen 
Wieſen die Beobachtung gemacht, daß eine Herbſtdüngung 
mit Kainit ſehr günſtige Wirkungen hervorruft. Um dieſer 
Frage nachzugehen, hat ſich das hieſige Kali⸗Syndikat ent⸗ 
ſchloſſen, der Land wirtſchaftskammer und den Berufsorgani⸗ 
ſationen für Düngungsverſuche auf nicht zu alten anmoorigen 
Wieſenflächen Kainit zur Verfügung zu ſtellen. Wir bitten 
unſere Mitglieder, die ſolche Wieſen beſitzen und gewillt find, 
die im übrigen ganz einfachen Verſuche ordnungsgemäß durch⸗ 
zuführen, ſich bei uns bis 15. September 1935 zu melden. 
Sie erhalten dann, wenn die Vorbedingungen zutreffen, den 
Dünger (wahrſcheinlich in der nächſten Niederlage abzuholen) 
für die Verſuchsanſtellung koſtenlos geliefert. 


Die Art der Verſuche ift folgend: Das in Frage kommende 


gleichmäßige Stück von einem Morgen Größe in viereckiger 
Form wird in vier gleiche Teile von ½ Morgen unterteilt, 
etwa ſo: ; 

Diefe Teile erhalten folgende Düngung: 1 = 0 
1 Ztr. (4 Btr. pro Morgen) Kainit, 3 = 0, 
1 Ztr. Rainit. 

Die Düngung muß im Oktober erfolgen. Bei der Ernte 
ſind die Erträge der einzelnen Stücke ge wichtsmäßig geſondert 
feſtzuſtellen und ein Bericht über den Verſuch einzuſenden, 
zu dem das Formular geliefert wird. 

Bei der Anmeldung ſind anzugeben: Vor⸗ und Zuname, 
Wohnort, Poſt und Kreis, Größe der Wirtſchaft, Größe der 
Wieſen und Weidefläche, wann die für den Verſuch in rage 
kommende Fläche angeſät worden iſt, wie der Beſtand iſt, 
evtl. welche Gräſer und Bodenart die Verſuchswieſe beſitzt. 

Anmeldungen ſind zu richten an 


Wel ag e 8 
Abteilung für Verſuchsweſen Poznan, ul. Piekary 16/17. 


Ausflug der Curniervereinigung der Welage zum 
Internationalen Reitturnier nach Warſchau. 
Wir verweilen auf die Bekanntmachung im Zentralwochen⸗ 
blatt Nr. 34. Der Termin für die Anmeldung zur Sammelfahrt 
nach Warſchau it bis zum 3. September verlängert. 
Turniervereinigung der Welage. 


Vereinskalender. 
Bezirk Poſen J. 
Sprechſtunden: Poſen: Sehen Doo vorm. in der Geſchäfts⸗ 
ſtelle, Piekary 16/17. Wreſchen: Donnerstag, 5. 9., um 10 Uhr 
im Hotel Haeniſch. Schrimm: Montag, 30. 9., vorm. 9 Uhr im 
Hotel Centralny. Verſammlungen und Veranſtaltungen: Orts⸗ 
gruppe Trzek: Freitag, 30. 8., um 1 Uhr Beſichtigung der Futter⸗ 
anbauverſuche bei den Herren Karl Grund und Reckeweg. An⸗ 
schließend ortrag des Herrn Plate über: „Futteranbau und 
Silage“. Hierzu find alle Mitglieder und deren Angehörige, auch 
die der Nachbarvereine, eingeladen. Ortsgruppe Tarnowo podg. 
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Jungbauernverſammlung: 


ngh a Dienstag, 3. 9. um 14.30 Uhr Cso 
bei Herrn Fengler. BEN Dipl.⸗Landw. Bußmann. Orts⸗ 
gruppe Oſtrowieczno: Generalverſammlung: Mittwoch, 4. 9. um 
4 Ahr im Gaſthaus Oſtrowieczuo. Vortrag: Dipl.⸗Landw. Buße 
mann: „Wie hat ſich der Landwirt der augenblicklichen Wirte 
ſchaftslage anzupaſſen?“ Ortsgruppe Briefen: Freitag, 6. 8., um 
5 Ahr bei Lutzer. Vortrag: Dipl.⸗Landw Bußmann: „Wie haz 
ſich der Landwirt der augenblicklichen Wirtſchaftslage anzupaſſen ?“ 
Ortsgruppe Stralkowo: Generalverſammlung: Sn 7. 9.; 
um 4 Uhr bei Barral. 1) Wahl des Schriftführers und gage. 
ters, ſowie der beiden Kaſſenprüfer und Kaf enlegung. 2) Vor⸗ 
trag: Dipl.⸗Landw. Bußmann: „Wie hat der Landwirt der 
augenblicklichen Wirtſchaftslage in Ahr Ortsgruppe Tars 
nowo A Dienstag, 10. 9., um 2 Uhr bei Fengler. Redner 
und Vortragsthema wird im nächſten Zentralwochenblatt bes ` 


kanntgegeben. Ortsgruppe Pobwegierki: Mittwoch 11. 9., um 
18.45 hr (6.45) bei Ton. 1 dug, agr. Zipfer, Bes 
kanntgabe des hemas im nächſten Zenkralwochenblakt. 


5 Bezirk Poſen II. 
„Sprechſtunden: Poſen: Jeden Mittwoch vorm. in der Ge⸗ 
[ë sitelle, ul. Piekary 16/17. Neutomiſchel: Der Geſchäftsführet 
iſt jeden Donnerstag vorm. in der Nebenſtelle, ul. Poznanſka 4, 
gu preen. gar: Freitag, 30. 8., in der Spar⸗ und Darlehns⸗ 
aſſe. Zirke: Montag, 9. 9., bei Frl. Heinzel. Birnbaum: Diens⸗ 
tag, 10. 9., bei Herrn Weigelt. Neuftadt (Lwöwek): Montag, 
16. 9., in der Spar» und Darkehnskaſſe. Samter: Diensta 17. g., 
in der Genoſſenſchaft. Verſammlungen und Beranftaltungent 
Ortsgruppe Kupferhammer: Sonntag, 1. 9., 2 Uhr bei Riemer. 
Vortrag: „Landw. Tagesfragen“. Anſchl. gemütl. Beiſammenſein 
u. 1 Ortsgruppe Grzebieniſto: Vom 9.—14. September findet 
eine Vortragsfolge über Geſundheitspflege und Hnpiene unter, 
Leitung von Schweſter Johanna Auguſtin in Grzebieniſko ſtatt, 
woran die Frauen und Töchter der Mitglieder teilnehmen können. 
Anmeldungen werden umgehend an die Vertrauensdame, Frau 
Helene Helmchen, Grzebieniſto, oder Herrn G. Puhlmann, Grze⸗ 
bienijfo, erbeten. 
Bezirk Gneſen. 
Ortsgruppe Eollantſch: Verſammlung Sonnabend, 31. 8., um 
5 Uhr bei Haupt. Beſprechung über Heilhilfe und landwirt⸗ 
chaftliche Tagesfragen. Um vollzähliges rſcheinen wird ger 
eten. Kreisgruppe Gneſen: Verſammlung Dienstag, 3. 9., um 
11.30 Uhr im Zivilkaſino. Vortrag: Herr Baehr⸗Poſen über: „Die 
neue Agrarpolitik in Polen“. Mitgliedskarten find mitzubringen. 
Ortsgruppe Johannesruh: Generalverſammlung Donnerstag, 5. 9. 
um 6.30 Uhr im Gafthaus Popowo Tomkowo Vortrag: Herr 
b nalen über: „Die neue Agrarpolitik“. Bericht der Kaſſen⸗ 
prüfer und Entlaſtung des Vorſtandes. i Markſtädt: 
Generalverſammlung Montag, 9. 9., um 2.30 Uhr bei Pieczynſki. 
Vortrag: Dipl.⸗Landwirt Zipfer⸗Pofen über Herbſtbeſtellung. Bes 
richt der Kaſſenprüfer und Entlaſtung des Vorſtandes. Am 
ie lreiches Erſcheinen wird gebeten. Jugendgruppe Gneſen: 
eamm ano Sonntag, 1. 9, um 4 Uhr im Zivilkaſino. Am 
vollzähliges Erſcheinen wird gebeten. Ortsgruppe Mi kowo: Es 
wird beabſichtigt, etwa Anfang Oktober eine Vortragsfolge über, 


Nie ee in Witkowo abzuhalten. Um feſtzuſtellen, ob 
die genügende Teilnehmerzahl zuſammenkommt, werden Frauen 
und Töchter der Ortsgruppe 


itkowo und Umgegend gebeten, bez 
ſofort bei Frau Köpke⸗Witkowo (Kaufhaus) zu melden. Dor 
können auch nähere Angaben über die Vortragsfolge gemacht 
werden. Ortsgruppe Jankowo: Mitglieder, die durch die Orts⸗ 
ruppe Jankowo Bienenzucker beziehen wollen, werden gebeten, 
ſich bei Herrn Heinrich e Paczkowo umgehend 
zu melden. Sprechſtunde: Janowitz: Dienstag, 10. 9., von 9 bis 
11 Uhr im Kaufhaus. ei 


Bezirk a. 
Sprechſtunden; Rawitſch: 30. 8. und 55 9. Wollſtein: 6. 9 
Verſammlungen: Ortsgruppe Mohnsdorf: 31. 8. um 17 Uhr bei 
Ballmann. Vortrag und Geſchäftliches. Kreisgruppe Koſten; 
1. 9, um 16.30 Uhr bei Fechner, Schmiegel. Kreisgruppe Woll 
ſtein: 6. 9., um 10.30 Uhr in der Konditorei Schulz. Kreisgruppe 
Rawitſch (wegen der Wahl am 8. der In den Kreisver⸗ 
ſammlungen ſpricht Herr Baehr über die neue A rarpolitit, 
außerdem werden wichtige geſchäftliche ee bes 
handelt. Ortsgruppe Koften: 2. 9., um 16.30 Uhr bei Lurg. Bots, 
trag von Herrn Zipſer, Poſen, über: „Herbſtbeſtellung und Wies 
hel der Futternot“. Geſchä liches. Ortsgruppe von Ft 
Am 15. 10., fol ein Haushaltungskurſus unter Leitung von Frl 
1 beginnen. Meldungen erbittet ſofort der Vorſitzende, Herß 
inke, Podgradowitz. — Der bei uns beſtellte Bienenzucker kan 
abgeholt werden. : 
Bezirk Oſtrowo. 2 
Sprechſtunden: Jarotſchin: Montag, 2. 9, bei Hildebrand, 

2o orzela: Mittwoch, 4. 9, bei Pannwitz. Verſammlunge 

e Marienbronn. Sonnabend, 31. 8, um 6% Uhr bel 
Smardz. Vortrag: Herr Baehr⸗Po en über: „Die neue Agre 
politik in Polen“. Ortsgruppe Kobylin: Sonntag, 1. 9, f 
aus. Näheres wird ſpäter bekanntgegeben. 

Bezirk Rogaſen. 


Sprechſtunden: Kolmar: Jeden Donnerstag bei Pieper. Rgs 
gaſen: Montag, 2. 9., und Sonnabend, 7, 9. Obornik: Donnersta 


den 5. 9., vorm. bei Borowicz. Czarnikau: Freitag, 6. 9., vorn 
bei Juſt. Samotſchin: Montag, 9. 9, vorm. bei Rank. 
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a Wiss die Maſchine forgfältig geschmiert, rein und ſauber 
gehalten, nach Ge taub im Trockenen au bewahrt, dann wird 
man ſich viele Jahre einer guten Drillmaſchine erfreuen. 


Unterbringen der Grünfutterſtoppeln i 
wird nicht felten verſäumt und dann womöglich den Winter 
indurch Überhaupt e ng l Vornehmlich aber betrifft dies 
errabellaſchläge, die noch ſpät als Schafweide gedient haben. 
Und wenn da — wie ja vielfach — erft gaer folgen Toll, glaubt 
mancher, daß die Stoppel unbedenklich liegen bleiben könne. 
Unter keinen Umftänden aber mag man dem Boden die anſehn⸗ 
liche Stickſtoffmenge vorenthalten, welche mit der untergepflügten 
Serradellaſtoppel in ihn gelangt. Bewerkſtelligt wird das Unter⸗ 
en beſonders zweckmäßig durch einen flachwendenden zwei 
De gen Pflug. Er arbeitet leichtzügig in der Stoppel, bringt 
teje wie auch etwaiges Unkraut hinreichend tief in die Furche 
und deckt lockere Erde darüber. So kann nun das Land grob⸗ 
ſchollig Sie bleiben, ſofern nicht beſondere Umſtände es ge⸗ 


Brummund. Ortsgruppe Na gies: 10. 9, um 6 Uhr im Lo 


öffnung, 2. Aufnahme neuer itglieder, 3. eee des 
Hung es or ſowie des Berichts der Kaſſenpr 


laſtun 
D l. Landw. Bußmann über: „Bemerkenswerte Wirtſchaftsmaß⸗ 
nahmen 12 erbſt und Winter“ oder ue ber alt oder 


fähig iſt, wenn mindeſtens die Hälfte der Mitglieder anweſen 
e liges Erſcheinen der Mitglieder 3 l { 1 

| zatener erſcheinen laſſen, das Land leicht zu übereggen. in 

pon Umſtand aber ift z. B. dann gegeben, wenn die groben 


ckerſchollen das Auffahren von Dung erſchweren 


| Sragekaſten und meinungsaustauſch 


Antworten der Frage 1 und 2 aus Nr. 34 vom 23. 8. 1935. 

1. Der „chroniſche Lungenkatarrh“, auch Zementhuſten genannt, 

wird erde gn durch den bipolaren Erreger der Schweine⸗ 

ſeuche hervorgerufen. urch Ait ie Haltungs⸗ und Züch⸗ 
ie 


tungsfehler als auch m einer in ſem Krankheitsſtadium 


Zu kaufen geſucht: 1 Bullenkalb, ca. jährig, für die Poſener 
Gegend; 1 Bullenkalb aus | erde für die Wre- 
pete Gegend; 1 Bullenkalb und 2 Kuhkälber für die 
Bromberger Gegend; 1 Bullenkalb für die Birnbaumer 
Gegend. 3 

Angeboten werden: Jungſauen von 11% ZItr. Gewicht zum 
Preiſe von 50% über Poſener Höchſtnotiz, ſowie Eber⸗ 
und Sauferkel, 6—7 Wochen alt, ca. 30 Pfd. ſchwer, 

I zum Preiſe von pro Pfd. 1 21; Abſtammung: verdeltes 

8 Landſchwein, klappohrig, eingetragen, in der Wollſteiner 

| Gegend; 2 Bullenkälber, 6 und 3 Monate alt, vom Herd- 

buchbullen abſtammend, im Kreiſe Schubin. 
Welage, Landwirtſchaftliche Abteilung. 


durchgeführten Rotlaufimpfun kann dieſes Leiden akut werden, 
o daß tödlich ausgehende Fälle hin und wieder vorkommen. Die⸗ 
er Huſten ift ſtellenzeotiſch und außerdem vererbbar, d. h. die An⸗ 
age zu 1 Leiden wird weitervererbt, IB daß ſich daraus ge 
wiſſe Richtlinien für die Vorbeugung und Bekämpfung von ſelbſt 
ergeben. Es ift daher gut, die Jucht zu nen oder die weich: 
lichen Edelraſſen mit den einheimiſchen robuſteren Landſchweinen 
u durchkreuzen. Der Stall muß gut desinfiziert werden. 2% 
eiße Seifenſteinlauge mit nachfolgender Kalkung, die alle 8 Tage 
erneuert werden muß, und ein Leerſtehenlaſſen der Ställe durch 
1—2 Monate hindurch — ein Verfahren, das ſich ganz gut be⸗ 
währt hat. Keine Zementpaläſte, eine natürliche Ha tung, Sc 
rung und Au ut nach „Ruhlsdorf“ mit Ausläufen und Schutz⸗ 
Tien ſind auf die 1 norni einer ſtarken Konſtitution der 

iere von großem Einfluß und nachahmungswürdig. Die Be⸗ 
handlung des Schweine⸗ und Ferkelhuſtens beruht auf einer An⸗ 
wendung von Schweineſeucheſerum und -Vaccinen und einer durch 
fit dans Se zu erfolgenden Methylenblaufütterung, 2. Ergibt 
ih aus 1. 


Martt: und Börſenberichte 


Bekanntmachungen 


ein kleines Kunſt⸗ und Geländefahren der Bauern, e ale 
j i ren zweier 

Viererzüge aus Gebice und Szelejewo. 
Es wurden 134 Remonten tar von denen 62 ange⸗ 
war im Durchſchnitt recht 


kauft wurden. Das ird 900 43 
ut. Es wurden je Pferd 900—4300 2 gezahlt; außerdem ein ; 
algen von 15% für diejenigen Remonten, die von ſtaatlichen ; Geldmarkt. 
engſten und Stutbuchſtuten e Ferner wurden Prä⸗ Kurſe an der Poſener Börje vom 27. Augußt 1935 
mien von 200 21 abwärts verteilt. Bank Polſki⸗Akk. (100 % 71 92.— loly⸗Pfandbrieſe der 
Von deutſchen Beſitzern hatten ausgeſtellt: Herrſchaft Smolice 4% Konverkierungspfandbr. of Landſchafk (früher 
4 Remonten, die alle angekauft wurden; Herrſchaft Pepowo der Poſ. Landſch. 37.75 6 4½ e amorliſterbare 
16 Remonten, von denen 15 angekauft wurden. Dieſe Kollektion] 4% % Zlotypfandbr. der Po]. Golddollarpfandbrieſe 
erhielt 2 erſte und 3 zweite Preiſe in Höhe von 700 21 und er⸗ Landſch. (früher 6% 1 Dollar zu 21 8.90 \ 
zielte einen Durchſchnittspreis von etwa 1360 21 je Remonte. Roggenrentenbriefe) 4.—%| (früher 8%) ..-.-- 41.50% 
f 4 A 2 6 u 8 e 9 1 
E 1 oſener Landſchaft Serie er. zu 5 $) 53. 
ö Allerlei Wiſſenswertes K. b. 1933 1 Dollar zu 4% Prämieninveitie- 
R zt 5.40 (früher 8% alte rungsanleihe (Std. zu 
| Anforderungen an eine gute drillmaſchine a) a: 40 50% _ zł l 0.) lin 89 575 
find gute Sävorrichtung, die Körner dürfen nicht beſchädigt wer- etzt 4'2 % mugeſt. Gold 5% ftaatt. Konv.-Anleihe 105 
den, weil dadurch di i Kurſe an der Warſchauer Börje vom 27 Auguſt 1935 
urch die Keimkraft leidet, dann aber auch eine gute 3% Bauprämienanleihe 100 ſchw. Franken - 172.70 


j Entleerungsmöglichkeit. Es erhebt be die viel umſtrittene Frage: 
7 Mit oder ohne Vorderwagen? Entbehrt kann er werden bis etwa 
zu 1,50 Meter Arbeitstiefe und ben i c auf ſtark hängigem 
Gelände, ſonſt ſoll man die Koſten nicht ſcheuen und unbedingt 
eine Drillmaſchine mit Vorderwagen anſchaffen. Dann muß man 
> auch auf die adhöhe achten, beſonders wo ſchlechte Wegever⸗ 
I hältniſſe find, damit die Säröhren nicht aufſtoßen und beſchädigt 
is werden. Die Radhöhe muß mindeſtens 1,10 Meter betragen. 
Bevor man eine neue Drillmaſchine gebraucht, ſoll man die Aus⸗ 


Serie! (502) 00 holl. Guld. -.. 357.89 
50 itaati. Konv. Anleihe.. 67 25% | 100 iſchech. Kroneß zi 21.95 
100 deulſche Mark. ... 21 ——|! Dollar = .-. (Kabel) z} 9.80 
100 franz. Frank... „ 34,98% | 1 Pfd. Sterling = ..- zt 26. 

Diskontſatz der Bant Bolfli 5 
Kurſe an der Danziger Börſe vom 27. Auguſt 1935 
1 Dollar = Danz. Gulden 5.2825 100 Zloty = Danziger 
1 Pfd. Stig. Danz. Guld. 26.28 Gülden 108 
e an der Berliner Börſe vom 27. Auguſt 1935 in 


; aatmenge prüfen; es liegt auch bei jeder neuen Ma chine ein ae 
i eenas zum Einſtellen und zur Regelung der e nens De, au, 5 za 116 "168.35 en 8 
| bei. Zu dieſem Zweck unterftügt man die eine Seite der Maſchine, | 100 fw. Franken = N mit Auslofungsrecht Nr. 
. und Done ſo, daß das Rad, von dem die Säwelle getrieben wird, deulſche Mark . . 81.20 190000 1 2 .— 
frei ſchwebt. Nachdem der Kaſten mit Saatkorn gefüllt it drehe engl. Pfund = dtſch. "I Dresdner Bank ia 
man das Rad fo oft um, wie es beim Säen einer beſtimmten 3 4 . 12.37 Olſch. Bank u. Diskonkogeſ. —.— 


Mar 
100 Zloty — diſch. Mark 47.05 

e eee an 775 Sac Bare 
2 2 2 0 p 0 7 
dienen! es ſollen 10 Ar beſät werden. Da bei einer Nadumdrehung ] (21. 8.) 527½ (24.8 —.— 1.80 70 S 
4% 8 Quadratmeter beſtreut werden, jo müſſen bei 10 Ar | (22, 8.) 5.273/4 Kab. (26. 8.) 5.28 /K. 22. 8.) 172.65 (26. 8.) 172.7 
25 oder 1000 Quadratmeter 1000 :8 = 125 Umdrehungen gemacht 23. 8.) 5.281/4 (27. 8.) 5.28%/g „J 28. 8.) 172.80 (27. 8.) 108 
= werden. Sollen nun 160 Kilo Saatgut auf 1 Hektar entfallen, 8 8 SIG Dollarkurs an der Danyar Börf 


Fläche Umdrehungen machen 1 Die herausgefallenen Saat⸗ 
Törner werden dann gewogen. Als Beiſpiel mögen ein Rad 
umfang von 4 Meter und eine Maſchinenbreite von 2 Meter 


o muß die herausgefallene Saatmenge 16 Kilo wiegen. 5.27, 22.— 23. 8. 5,275, 24, 8. 5.28 /, 27. 8. 5.28 D 


1,50 das Paar, ; g 


Geſchäftliche mitteilungen der Landw. Zentralgenoſſenſchaft 


Getreide: Die Feſtigkeit bei den Getreidepreiſen in den 
letzten zwei Wochen machte in den letzten Tagen einer gewiſſen 
Anſicherheit Platz. Obwohl ohne weiteres erfichtlich ift, daß die 
Zufuhren den augenblicklichen Bedarf der Mühlen und Export⸗ 
verbindlichkeiten nicht decken, vertritt man aber doch die Meinung, 
daß die Landwirte mit Rückſicht auf ihre großen geldlichen Ver⸗ 
pflichtungen allmählich mit dem Angebot erauskommen müſſen. 
Aus der Erfahrung heraus iſt bekannt, daß ſchon ein 19 5 5 
Ueberangebot über den augenblicklichen Bedarf die Preise hiers 
T zum Umkippen bringt. Dieſe Ueberlegung bewirkt, daß 


ier die Intereſſenten trotz des geringen Angebots Zurückhaltung 
beim Einkauf üben. Einſtweilen find die Preiſe fait ohne Aus⸗ 
nahme zum Stehen gekommen, und weſentliche Veränderungen 
find für die nächſten Tage nicht zu erwarten. 

Wir notieren am W. Auguſt 1935 per 100 Kg. je nach 
Qualität und Lage der Station: Für Weizen 14,50—15,75, 
Roggen, neu 10,50—11,25, Futterhafer 11—13, Sommergerſte 
14—16, Senf 34—38, Viktorigerbſen 24—28, Folgererbſen 22—25, 
Gelblupinen 12—43, Blaulupinen 11—12, Blaumohn 40—45. 

Share und Streichbleche: Die Abforderung von Scharen 
und Streichblechen uſw. war auch in der Berichtswoche unver⸗ 
mindert ſtark. Um Rückfragen zu vermeiden bzw. Falſchliefe⸗ 
rungen auszuſchließen, bitten wir, bei Beſtellungen das Fabri⸗ 
kat, die Pflugtype und die Körperform anzugeben. Es genügt 
zum Beiſpiel, für Ventzki⸗Pflüge die Bezeichnung „NNE 5 oder 
TR 12“ bzw. für Sack⸗Pflüge die Bezeichnung „D 10 MN 
bzw. N 14 MN“, um in dieſen Fällen die Aufträge in unbedingt 
paſſender Ware ausführen zu können. In all den Fällen, wo 
dieſe Bezeichnungen nicht aufgegeben werden können, es ſich alſo 
um weniger gangbare und en handelt, bitten wir, von den 
benötigten Streichblechen und Scharen möglichſt genaue Papier⸗ 
ſchablonen anzufertigen und uns zugehen zu laſſen. 

Schrotmühlen: Es liegt im Zuge der billigen Getreide⸗ 
preiſe, daß Schrotmühlen ſeitens der Landwirtſchaft wieder ſtark 
gefragt jind. Allerdings ſpielt fih der Handel meiſtens in ge⸗ 
brauchten Maſchinen ab. Wir haben eine Anzahl Schrotmühlen 
in den Fabrikaten „Krupp“ und „Stille“ in gebrauchtem Zu⸗ 
ſtande vorrätig. Dieſe Mühlen ſind in unſerer eigenen Werk⸗ 
ſtatt gründlich durchrepariert und die Walzen neu geriffelt wor⸗ 
den. Wir bitten, bei Bedarf unſer Angebot einzufordern. 

Kartoffelgraber: Die Preiſe für Kartoffelgraber ſind in 
dieſem Jahr billiger als im vorigen Jahr; allerdings ſind nur 
geringe Vorräte vorhanden, da die Fabriken ſich nur für einen 
geringen Bedarf eingerichtet haben. Es empfiehlt ſich daher, 
ſoweit dieſe Maſchinen angeſchafft werden ſollen, dies möglichſt 
bald zu tun, damit die Maſchinen zur Stelle find, wenn fie 
gebraucht werden. Wir ſtehen auf Wunſch mit Angeboten in 
den einzelnen Fabrikaten gern zu Dienſten. 

Textilwaren: Der Inventur ⸗ Ausverkauf war am 
28. Auguſt beendet. Der Andrang der Kundſchaft war in dieſem 
Jahr beſonders ſtark. Die verkauften Mengen haben unſeren 
Erwartungen voll entſprochen. } 

Für die Herbſt⸗ und Winterſaiſon ſind neue Stoffe bereits 
eingetroffen bzw. gehen dauernd ein. Es beſteht alſo die Mög⸗ 
lichkeit, ſich über die Preiſe uſw. ſchon jetzt zu informieren. 
Wir bitten um den Beſuch unſeres Lagers. 


Marktbericht der Molkerei⸗Sentrale vom 28. Auguſt 1935. 


Seit unſerem letzten Marktbericht iſt die Lage auf dem 
Buttermarkt ade unverändert geblieben. Der Inlandsmarkt 
iſt ziemlich flau, der 0 Markt dagegen iſt wieder etwas 
feſter bei unveränderten Preiſen. Es 0 anzunehmen, daß ſich 
die Preiſe in nächſter Zeit nicht weſentlich ändern werden. Es 
wurden in der Zeit vom 21. bis 28. d. Mits, ungefähr folgende 
Preiſe gezahlt: Poſen Kleinverkauf 1,80 pro Pfund, Engros 
1,70 pro Pfund. 

Die übrigen inländiſchen Märkte und der Export brachten 

teilweiſe höhere Preiſe. 


Poſener Wochenmarktbericht vom 28. Auguſt 1935. 


Auf dem Wochenmarkt zahlte man je nach Qualität für 
ein Pfund Tiſchbutter 1,70, Landbutter 1,60, Weißkäſe 30, Sahne 
das Viertelliter 40, Milch 22, Eier 1,10. Salat 5, Radieschen 10, 
1 die Mandel 30, das Stück 5—15, Pfeffergurken das Schock 
0, Kohlrabi 10, Suppengrün, Dill 5, AT 20—30, Welſch⸗ 
kraut 30—50, Rotkohl 40—50, Grünkohl 10, jaure Gurken 10—15, 
Sauerkraut 25, Kartoffeln 4, Salatkartoffeln 10, Blumenkohl 
20—50, Mohrrüben 10, rote Rüben 5, Pfifferlinge 60, Zwie⸗ 
eln 5, Knoblauch 30, Erbſen 25—835, Bohnen 25—80, Apfelſinen 

5—50, Zitronen 15—20, Bananen 30, Feigen 1,00, Backobſt 80, 
Backpflaumen 80—1,20, Tomaten 10—15, Wachsbohnen 30—40, 
rüne Bohnen 30-35, Reineclauden 35—40, Pflaumen 25—35, 
irnen 15—80, Aepfel 15—40, Weintrauben 40—50, Melonen 
das Pfund. Hühner 2,50—3,50. junge Hühner 2—3, Enten 
2,50—3,50, Gänſe 4—6, das Paar Tauben 1.00. iunge Kaninchen 


2,50 das Stück. Rindfleiſch 801,20, Kalb⸗ 
kei 801,10, meinejleilg 90—1,20, Hammelfleiſch 301,00, 

acktes 1,00, roher Speck 1,20, Räucherſpeck 1,30, Schmalz 
1,50—1,60, Kalbsleber 1,20—1,40, Schweineleber 90, Rinder: 
leber 80. leie 1,20, Bleie 80, Zander 2,00, Hechte 1,20, 
Karpfen 1,20, Wels 1,20—1,50, Weißfiſche 50, Salzheringe 10—15; 
Matjesheringe 30. A 


Futterwert⸗Cabelle. 
(Großhandelspreiſe abgerundet, ohne Gewähr.) 


Gehalt an Preis in Zloty für 1 kg 
a Preis Berd. 
: Geſami⸗ Eiwei 
Futtermittel 0 5 Stürke⸗ ee 1 55 er», nac a 
À mert 115 8 Eiweiß Shirt 
zł 90 90 ++) 
Kartoffeln sau. 3,20 16,— 9 0,20] —.— = 
Noggenkleie „ 9,50 46,9 10,8 0,20] 0,88] 0,2 
5 „„ | 9751481 111,1 0,20] 0,88) 0,2 
Gerſtenkleie „„ 4 10, 47,8 | 6,7 0,21] 1,49] 02 
Reisfuttermehl 68,4 6— I ((. 
Mass ese: e d —— 81.5] 6,6 —.—— | —— 
Hafer mittel „u... . 11,50] 59,7 | 7,2 0,19] 1,60] 0,13 
Gerſte mittel «aaao 13,50 2,—| 6,1 I 319| 221 o, 
Roggen mittel . 11718 87 | 015] 126| —— 
Qupinen, blau „4 12,— | 71,— 123,3 0,17] 0,52] 0,09 
Lupinen, gelb «vun». 14,— 67,8 130,6 0,21] 0,46] 0,21 
Ni onen 52929. 20,— | 66,6 | 19,3 0,0] 1,04] 05 
Erbſen (Futter) vu.» .| 20,—] 68,6 |169 | 029| 1.18] 05 
Serradella. satre 14, — 48,9 13,8 9,29 1,01 - 0,49 
Leinkuchen“) 88/42% 18,75 71,8 27,2 0,26] 0,69] 0,35 
Rapskuchen“) 36/40% . | 13.501 61,1 |23,— | 0,22| 059| 0,24 
Sonnenblumentuchen*) 
42— 44% „ 417. 68,5 80,5 0,25 „56 0,30 
Saulen 55% . 23,.— 77,5 45,2 0,30] G51] 0,35 
Baumwollſaatmehl ges 
ſchälte Samen 50% . —— 71.288, | — | — | — 

a 24/26% .. | 14,— į 76,—|16,— 0,18] 0,88 0,11 
almkernſchrot 18/21% | 13—| 66,—|13,— | 0,20| 1,—| 017 
ojabohnenkuchen 50% 

19 91 nicht extrah. 21,50 73,3 40,7 0,29 0,53] 0,36 
Fiſchmehll .. 37,50 64.— 55, — 0,59 0,68 0,64 
Seſamkuchen 19,50 71,— 84,2 0,27] 0,57 0,84 

Miſchfutter: 

30% Sojamehl 48/50 i 
ca.40% Erdn.⸗Mehl55 H 21,501 73,5 | 34,2 0,29] 0,68]. 0,39 
„0% Palmk.⸗ „ 21% 


*) Für dieſelben Kuchen feingemahlen erhöht ſich der Preis 
entſprechend. 3 
**) Der Stärkewert Pole Stärkewert des Eiweißes) u fo 
10 bewertet wie der in Polen billigſte Stärkewert in der Kar⸗ 
offel und vom Futtermittelpreiſe in Abzug gebracht. 
Landwirtſchaftliche Zentralgenoſſenſchaft. 
Poznan, den 28. Auguſt 1935. Spoöldz. z ogr. odp. 


Amtliche Notierungen der poſener Getreidebörfe 
vom 28. Auguſt 1935. 
Für 100 kg in 21 fr. Station Poznan 


R A olgererbſen ... 20.00—21,00 
Richtpreise: We `.. 35.00 38.00 
Roggen, diesjähr., cee loſe 1.75 —1.95 
gejund, trocken 11.00 11.25 Weizenſtroh, gepr. 2.35 —2,55 
Weizen . . . 15.00 — 15.75 Roggenſtroh, loje 2,00—2,25 
Ananigerfe Roggenſtro 1015 2.50—2.75 
700—725 g/l . 13.50—14.25 eh oje. 2.758. 
Mahlgerſte Haferſtroh, gepr. 3.25 — 3.50 
670 680 g/l . 12,75—13.00| Ger 19 85 5 foje 1.25 —1.75 
Hafer . . 11.25 12.00 Gerſtenſtroh, gepr. 2.15— 2.33 
Koggenmehl 65% 17.00-18.00] Heu, loſe . 5255.75 
Weizenmehl 65% 24.75—25.25 | Heu, gepreßt...  5.75—6,25 
Noggenkleie . 850-900 Netzeheu, lofe... 6.25 — 6.75 
Weizenkleie, mittel 8.50—9.00 Netzeheu, gepreßt 6.75—7.25 
Weizenkleie, grob 9.00 — 9.50 Leinkuchen 17.50 —17.75 
Gerſtenkleie .. 8.50 9.75 | Rapsfuhen . . 12.50—12.75 
Winterraps. .. 32.50 88.50 Sonnenblumen⸗ 
Winterrübſen .. 30.00 81.00] kuchen . 17.25—17.75 
SERIE 34.00 836.00] Sojaſchrot .. .. 19.00—20.00 
Viktorigerbſen . 25.00 27.00 [Blauer Mohn .. 40.00 42.00 


Stimmung: ruhig. Abſchlüſſe zu anderen Bedingungen: Roga 
gen 548, Weizen 326, Gerſte 410, Hafer 45, Roggenmehl 49, Wei⸗ 
zenmehl 21.1, Roggenkleie 221.1, Weizenkleie 80, Gerſtenkleie 15, 
Senf 12.5, Viktorigerbſen 95, Raps 3, Rübſen 12, blauer Mohn 1, 
Luzerne 10, Widen 0,4, Leinkuchen 50, Rapskuchen 20, Sonnen⸗ 
blümenkuchen 7.5, Soſaſchrot 17.6, Palmölſchrot 15 t. 


‚Schlacht: und viehhof Poznań vom 27. Auguft 1955. 
(Notierungen für 100 kg 
Poſen mit Handelsunkoſten.) : ; 
Auftrieb: 440 Rinder, 1430 Schweine, 495 Kälber und 
126 Schafe; zuſammen 2491 Stück. Be 
Rinder: Ochſen: vollfleiſchige, ausgemäſtete nicht onr 
ſpannt 64—70, jüngere Maſtochſen bis zu drei Jahren 54—60, 
ältere 48-54, mäßig genährte 42—46. ullen: vollfleiſchige, 
ausgemäſtete 60—64, Maſtbullen 54—58, gut genährte, ältere 46 
bis 50, mäßig genährte 40—44. Kühe: vollfleiſchige ausge⸗ 
mäſtete 60.500, Ma 44155 52—58 gut genährte 36—40, mähig 
enährte 20—22. Färſen: vollfleiſchige, ausgemäſtete 64—70; 
Maftfärfen 54-60, gut genährte 48—54, mäßig genährte 42—46. 
Xungviep: gut genährtes 42—46, mäßig 1 86—40. 
Kälber: befte, ausgemäſtete Kälber 74—80, Maſtkälber 66—72, 
gut perlan 58—64, mäßig gemästet 50—56. 3 
Scha e: vollfleiſchige ausgemäſtete Lämmer und jüngere Ham⸗ 
mel 64—70, gemäſtete, ältere Hammel und Mutterſchafe 56—62, 
gut genä rte 44—50. i 
aſtſchweine: vollfleiſchige von 120 bis 150 kg Lebend⸗ 
gewicht 128—187, vollfleiſchige von 100 bis 120 kg 1 gen 
120—126, vollfleiſchige von 80 bis 100 kg Lebendgewicht 112—118, 
fleiſchige Schweine von mAr als 80 kg 100—110, Sauen und 
ſpäte Kaſtrate 110—120. à arktverlauf: belebt. 
Speckſchweine über 150 kg über Notiz. 


Häuteverſteigerung in Thorn. 

Am 6. Auguſt fand in Thorn eine Häuteverſteigerung ſtatt. 
81 Preiſe verſtehen ſich für Häute und Felle ohne Horn und 

tirn: 

Bukaten (Rinderfelle) pro Pfund 49 gr, mittlere Rinder⸗ 
häute (geſalzen) — ſchwere Ninderfelle —, Rinderfelle Original⸗ 
ware 45-50 gr, leichte Kalbfelle geſalzen bis 7,5 fund pro 
Stück —, Kalbfelle über 7,6 Pfund 6,10—6,30 zl, Kalbfelle über 
10 Pfund pro Pfund —, Schaffelle geſalzen, Originalware, pro 
fund 44 gr, Schaffelle für Export geſalzen — © affelle trocken 
80 gr, egen ieie trocken pro Stück 2,25 2], Pferdefälle pro Stück 
14 21. Ausgestellt wurden 1996 Rinderfelle, 4810 Kalbfelle, 851 
Schaffelle. Tendenz: ſteigend. 


Häuteverſteigerung in Poſen. 

Am 8. Auguſt fand im Reſtaurant des Schlachtviehhofes eine 

Häuteverſteigerung ſtatt. Die Preiſe verſtehen ſich für Häute 
und Felle ohne Horn und Stirn: 

Freſſer bis 20 Pfund 54 gr, Bukaten von 21—39 Pfund ohne 
Kuhhäute pro Pfund 51—53 gr, Ochſen, Färſen, ullen von 
40—49 Pfund 50 gr, Ochſen und Fürſen von 50 Pfund aufwärts 
50—55 gr, Bullen von 50—70 Pfund 45—47 gr, von 71—85 Pfund 
42 gr, von 86 Pfund aufwärts 41 gr, Kühe von 49 Pfund 54 bis 
55 gr, von 50 Pfund aufwärts 53—56 „Rinderhäute, Original- 
ware 45—53 gr, Kalbfelle von 5,5 Pfund 80,5 gr, von 5,6 bis 
7,5 Pfund 73—75 gr, von 7,6—9 Pfund 78—81 gr, von 9 fund 
aufwärts 71—80 gr, Kalbfelle, Originalware 77—90 gr, Shaf- 
felle, Originalware 57—67 gr. 

Es wurden ausgejtellt: 1252 Rinderfelle, 4555 Kalbfelle, 
159 Schaffelle. Tendenz: ſteigend. 


Dereinsialender. 
; Bezirk Bromberg. 

Kreisgruppe an Am 5. 9., um 10 E praktiſche 
Aae bei Herr Franke, Gadecz und um 3 Uhr Vortrag mit 
Lichtbildern im Zivilkaſino, Bromberg über „Geſunde Humus⸗ 
wirtſchaft durch Edelmiſtbereitung von Prof, Ruſchmann, Lands⸗ 
berg a. d. Warthe. A des Kreiſes Bromberg und Schu⸗ 
bin werden dazu eingeladen. 

3 Bezirk Liſſa. 

Bezirksgruppenverſammlung in Liſſa am 6. 9, um 17 Uhr im 
Hotel HE ortrag mit Lichtbildern über „Geſunde Humus- 
wirtſchaft durch Edelmiſtbereitung“ von Prof. Ruſchmann, Lands⸗ 
berg a. d. Warthe. Bezirk Hohenſalza. 

Verſammlungen: Ortsgruppe Rojewo: 30. 8., um 6 Uhr bei 
Lohöfer, Rojewo. Erörterung wichtiger landwirtſ cf licher 
Tagesfragen. Vortrag Gartenbauarchitekt Paczkowſki, Poſen. — 
Ortsgruppe Wonorze: 31. 8., um 6 Uhr bei Kwiatkowoſti, Wonorze. 
Erörterungen wichtiger e Tagesfragen. Vor⸗ 
trag Herr Bußmann über: „La A e agesfragen“. 
Ortsgruppe Rojewice; 1. 9., um 3 Uhr Schmidt⸗Starawies. 
Vortrag Dipl. Landw. Bußmann über: „Landwirtſchaftliche 
Tagesfragen“. Ortsgruppe Orchowo: 2. 9, um 2 Uhr im Galt- 
hauſe Orchowo. Vortrag Herr Bußmann über landwirtſchaft⸗ 
liche Tagesfragen und Beſichtigung der angelegten Verſuchs⸗ 
felder. Erörterung wichtiger I andwirtſchaftlſcher Tagesfragen. 
Ortsgruppe Strelno: 3. 9., um 11 Uhr im Deutſchen Vereins⸗ 
haus, Strelno. Vortrag Herr Kunde⸗Inowrockaw und Bes 
Perch wichtiger lafdwirtſchaftlicher Tagesfragen. Landw. 

erein Kujawien: 4, 9, um 1 Uhr in der Loge „Zum Licht 
im Oſten“, Inowrockaw, N Pitjudjtiego Nr. 12. Tages- 
ordnung: 1. Geſchäftliches, 2. Vortrag Herr Roſenkranz vom Ldw. 
er der er, Hochſchule Sant über: „Die augenblick⸗ 
iche Lage der weſtpolniſchen Landwirtſchaft“. 3. Verſchiedenes. 
Ortsgruppe 8 wielka: 5. 9., um 6 Uhr im Saale Oeſtreich., 
Dabrowa wielka. Vortrag Herr Kunde über „Landw. Tages- 


Lebendgewicht loco Viehmarkt 


5 9 und Erörterung wichtiger Ken Ortsgruppe Bien 


„ 9., um 6 Uhr bei Weidemann, ce. Erörterung wi us 
landwirtſchaftlicher 9 igin Vortrag Herr Kunde. 

tuppe Prabocin: 7. 9., um 6 Uhr bei Frau Gollnik, Pradocin. 

9 Herr Kunde und Beſprechung wichtiger landwir bis 
licher Tagesfragen. Ortsgruppe Tremeſſen: 8.9. Die in Nr. 34d 

Zentralwochenblatkes“ bekanntgemachte Nen fa 
wegen der Wahlen aus und wird auf einen ſpäteren Termin verlegt 
T...... * ER ETEELTSENEICNEWLTEEWSTERTTER TEN 

Ogtoszenie. 

Do rejestru spółdzielni Sądu 
Okręgowego w Płocku Weis 
gnięto w dniu 13 sierpnia 1935 
46 firmy „Ziea 
mianska Kasa 9 00 
Oszezednosclowa w Zböienky, 
Spöldzielnia z nieograniczom 
odpowiedzialnością“ nastepu- 
— p 

Na  czlonka 


Verdienſtſuchende 


verlangen ſofort Gratis⸗ Auskunft 
über Exiſtenz⸗Gründung. 


„Tkalnia“ 


Katowice, Gliwicka 9. (766 


Alexander Maennel 
Nowy - Tomysl-W. 10, 
fabriziert alle Sorten 


Draktaeflechte 


Liste frei! (115 


roku pod Nr. 


Zarządu wy= 
brany został Adolf Ott. Usta- 
pit z Zarządu Emil Schilke. — ` 
Ogłoszenia Spółdzielni bed 
umieszczane W/  czasopiśmi 
„Landwirtschaftliches Zentral- 
wochenblatt für Polen“. 

Sad Okręgowy w Płocku 

jako Rejestrowy. (7 


NE a en 
Baut Weibulb'schen Standard Weizen! 


Weibulls Standardweizen nimmt seit 10 Jahren eine 
unbestrittene Rangstellung als ertragreichste und im Anbau 
sicherste Weizensorte Südschwedens ein. Bei der großen 
Verbreitung, die der Standardweizen auch in anderen Län- 
dern erhalten hat, kann er als eine Universalsorte gelten. 
Auch in Polen hat er sich in den letzten Jahren durch seine 
hervorragenden Resultate mit an die Spitze aller Weizen- 
sorten gesetzt. Er zeichnet sich durch seine W ii 
keit und Standfestigkeit ganz besonders aus, reift mittel- 
spät und neigt nicht zum Ausfall. Auch in diesem abnorm 
trockenen Jahre steht er in allen Versuchen mit an erster 
Stelle. Er ist für mittlere und bessere Weizenböden sehr 
geeignet. 


Originals a at 
ist zum Preise von 60% über Pos. Höchstnotiz 
Mindestgrundpreis 15,— zi per 100 kg) 
zu den üblichen Bedingungen zu beziehen, von 
Saatgutwirtschatt Cioikowo, p. Krobia, pow. Gostyń. 


Bestellungen nimmt auch entgegen 
Posener Saatbaugesellschaft, Snöldz. z ogr. odpow., Poznań, 
Aleja Marsz. Piłsudskiego 32. 771 


Zur Herbstaussaat! 


gibt folgende von der Wielkopolska Izba 
Rolnicza anerkannte Saaten ab: 


Roggen: ; 
Petkuser Roggen, I. Absaat, ausver- 
kauft. 


Weizen: 

Weibulls Standard Original 

Markowicer Edel Epp, Original 

Weibulls Standard, I. Absaat 

Markowicer Edel Epp, I. Absaat 

Çarstens Dickkopf, I. Absaat 

Sy. Sonnen-, I. Absaat 

Hildebrands „B“, II. Absaat 

Carstens Dickkopf, II. Absaat (zur An- 
erkennung nicht angemeldet). 

Original 60% über Pos. Höchstnotiz 

I. Abs 35% über Pos. Höchstnotiz 

II. Abs. 25% über Pos. Höchstnotiz 

Mindestgrundpreis 15,— zł per 100 kg. 


1 ing erfolgt in neuen 1% Z tr. fassenden Säcken 
er Freie von 1,60 3 per Stück gegen Voreingendung 
es Be 


Preis: 


) teagoa oder Nachnahme, Bezüglich der son- 
stigen Li de eee elten die Vorschriften 
er W. I. R. 


Bestellungen nimmt auch entgegen: 


Posener Saatbaugesellschaft, Späldz. z ogt. oip, Poznan 
Aleja Marsz. Pilsudskiego 32. 


Saatgutwirtschaft Ciotkow o 


p. Krobia, pow. Gosiyn. [770 


von Lochons Peiner Saniranje | ee: 
anerkannte I. Absaat, 85 
auf leichtem Boden ohne Kunstdüngung gew sbs pli 


aum Preise von Zi 6,75 pro 80 kg ab Station 
abattgewährung an Vermittler 


Dr. Germann, Tucholka, 


erkannte Saatgutwirtschaft 
pow. Tuehola, Post, Tel.: Kesowo 4. 


TITAN 


E a A ae a a aaae a a 
ÄIKNIIELREIENENIKKREISESIISIHIKOISIIINEIRERESKSRNKRERUE 


ZENTRIFUGEN 


sowie sämtliche Maschinen, Geräte 
und Präparate für die 
Milchwirtschaft. 


i 
HN 


Erhältlich in land wirtschaftlichen Handelsfirmen, ' 


E By 2 Samenhandlungen und grösseren Drogerien. 
= Tel. 75-27. Gegenüber dem Messegelände (767 5 £ £ 
8 


Walli 


; A Bank Spöldzielezy z ograniezena edpewiedziainoseia (157 

3 : Poznan | 

f; Poznan, dloa Marszalka Pilsudskiege 12 Bydgoszcz, ul. Gdanska 16 

A FERNSPRECHER. 4291 FERNSPRECHER: 3878, 3374 i 
i Postscheck-Nr. Poznan 200192 Postscheck -Nr. Poznan 200183 | i 
; Drahtanschrift: Raiffeisen. | 


| Verkauf von Reeistermark für Reisezweche, | 
Verkauf von Spermork zur genehmigunespflichtiten Verwendung. | 


CONCORDIA . l JI 
i A. X 
Poznañ, 3 


Al. Marsz, Pilsudskiogo 25. 
= Telefon sos und 6275 = 


99 


Familien-Drucksachen > $ N 
Landw. Formulare (716 IHR N 


892) 


3 Sämtliche Bücher 761 EE a ‚Große Wirtschafilichkeit infolge Preisermaßigung.- = ; 

Æ| Geschäfts-Drucksachen 7 
Posener Suntbausesellschmit Spöklz. 2 Oer. odp. Pozaun. 

= 3% 5E 15 2 = z z NE i RN EAS 3 Siy x £ 570 == 8 PETE = 

: Original F. v. Lochows Peikuser Winterroggen ble ze 

: | empfiehlt: Posener Saatbaugesellschaft Spoldz, z ogr. odp, Poznan, 

į Aleja Marsz. Piłsudskiego 32 (frühere Zwierzyniecka 13). 


Unsere Saatgutausstellung ist täglich von 8—15 Uhr zu besichtigen. 


(169 BE 


Janowlec, pom, Znin, 


Unter Leltun rüfter Fachlehrerinnen 
Gründliche Ausbildung c adén; Schneidern, 
Weißnähen, Plätten uſw. 

Schön gelegenes Helm mit a Garten, Clektriſches 
Licht. Bäder. Der volle haus wirt chaftliche Kurſus dauert 
G Monate. Er umfaßt eine Kochgruppe und eine Schneider⸗ 
anope von je 3 Monaten Dauer, a nach 3 Monaten 

t Teilzeugnis für Kochgruppe oder Schneidergruppe möglich. 


Der Eintritt kann zu Anfang jeden Vierteljahres erfolgen. 

Beginn des nächſten Kurſus am 3. Oktober 1935. 

Penſionspreis einſchließlich Schulgeld 80 21 monatlich. 

Auskunft und Proſpekt gegen Beifügung von Rückporto. 
Die Leiterin. 


764 


Haushaltungskurſe Janowiß 


665 


schaft Swarzeds, n 
budowlane z ograniczoną od- 
powiedzlalnoscig. Spöldziel- 
nie wykreslono. 


Poznan, dnia 31 lipca 1935 r. 
Sad Okregowy. 759 


Dnia 28 maja 1935 wpisano 
w rejestrze spółdzielni nr. 
Spar- und Darlehnskasse, 
spöldzielnia z nieograniczoną 
odpowieđzialnością w Zato- 
miu-Nowym. Uchwałą wal- 
nego zgromadzenia 2 dnia 
9 marca 1935 zmieniono sta- 
tut w $ 35, pkt. 14 przez 
dodanie słów i potwierdzenie 

reliminarza 1 $ 48, ust. 1 
el do Związku 
Spółdzielni 
Polsce). 
Poznań, dnia 20 lipca 1935 r. 


Sąd Okregowy. [760 


Niemieckich. w 


iwockenblatt für Folen w Po- 


'znanin. 


Poznań, dnia 17 sierpnia 193 
Sad Okregowy. [76 


ä — ES ECENERESSEEBEEE TE 

Dnia 27 maja 1935 wpisang 
w rejestrze spółdzielni nr. 56 
przy spółdzielni Mleczarnia 
spółkowa Leszno, Spółdziel- , 


9: nia z ograniczoną ron 


dzialnoscia w Lesznie. i 
miejsce zmarłego Kurta Mül- 
lera powołano do zarzadu 
Henryka v. Heydebranda. 
Uchwałą walnego zgromadze- 
nia z dnia 26 maja 1934 x. 
zmieniono statut 13 w $ 18 
(rozdział zysków). 
Poznań, dnia 19 lipca 1935 r. 
Sad Okresowv. [762 
Do rejestru spółdzielni nr. 2 
Tarnowskie Góry wpisano 
dnia 29 maja 1935 przy fir- 
mie: Bankverein — Bank 


— spöldzielczy, spółdzielnia za- 
Dnia 27 maja 1935 wpisano pisana z ograniczoną odpo- 
wiedzialnością w Tarnow- 


Auguſt lorek Lederhandlung 


| f B DAO w rejestrze spółdzielni pođ 
| M gemia a 2 yeg ſzez . nr. 6: Elekteizitats Verwer- skich Górach, ze członek zu- 
größtes Spezialgeſchäft für tungs Genossenschaft, Spöl- rzadu Józef Joscht zmarkz 
Geſchirrleder jeder Ark Geſchirrbeſchlüge dzielnia z odpowiedzialnoscia jako nowego członka powola- 
Treibriemenleder Garne, Laternen ograniczoną W Mitestowie. [no Ewalda Jakoba. 
Näh- und Binderiemen Möbelleder Organem ogloszeniowym jest Sad Okregowy 
Tran, Filze Auloleder Land wirtschaftliches Zentral- w Katowicach. 758 
Wagenpläne, Kunffleder _ Sohlleder 
ſämkliche Bedarfsarkikel für (699 


—.— 
Herbsisaatgetreide! 


Original Friedrichswerther Berg Wintergerste, 
I. Absaat Petkuser Winterroggen, 

Original Carstens Dickkopf Winterweizen, 

I, Absaat Markowicer Edelepp Winterweizen, 


anerkannt von der W. I. R., sowie 7 
Original Strube’s General von Stocken Winter- 

weizen, nicht anerkannt, (746 
hat abzugeben. und steht mit bemustertem Angebot zu Diensten 


nm 2 2 Post und Bahn 
Dominium Lipie, 


i Gniewkowo. 
Aufträge nimmt auch entgegen die Posener Saatbaugesellschaff, 


Polſterer, Sattler und Schuhmacher. 
Rohe Leder werden in Zahlung genommen. 


— —— ä4ä—ũ — — 


Fahrräder z ograniczoną odpowiedzial- 
noscig, Wegielnia. Uchwała 
in jeder gewinjch- | walnego zgromadzenia z dnia 
ten Ausführung |8: kwietnia 1935 zmieniono 
e Mig, Poznan, statut w $ 30 (Związek Re- 
i Kantate 62 Tel. 2386 | wizyjny). 
Poznań, dnia 18 lipca 1935 r. 
Ogłoszenia Sad Okręgowy. [763 
—— 


Dnia 6 czerwca 1935 wpi- Dnia 27 maja 1935 wpisano | 


samo w rejestrze spółdzielni j w rejestrze sp6ldzielni nr. 72 
ar. 28: Konsum, spółdzielnia [firmy Heimstätten-Genossen- 


WEOSKA SPOEKA AKCYJNA „POWSZECHNA ASEKURACJA w TRYJEŚCIE"“ 


ASSICURAZIONI GENERALI TRIESTE || 


$ Gegründet 1838. Garantiefonds Ende 1934: L. 1.788.810.223 i 


Alleinige Vertragsgesellschaft 


Westpolnischen Landwirtschaftlichen Gesellschaft, 


des Landbundes Weichselgau, des Verbandes deutscher Genossenschaften in Polen, des Verbandes landw. Genossenschaften: 
in Westpolen und anderer Organisationen von Landwirtschaft, Industrie, Handel und Gewerbe 


Feuer- Lebens-, Haftpflicht-, Unfall-, Einbruchdiestahl-, Transport- u. Unloren-Versicherung | 


Eine einzige Prämie einmalig für die ganze Lebenszeit und überall auf 
der Welt sind Sie bedingungsgemäß versichert durch unsere neue 


Lebenslängliche Verkehrsmittel - Unglücks - Versicherung 
* 


Auskunft und fachmännische Beratung durch die Filiale Formam, ui. Aantaka I. 
und die Platzvertreter der „Generali“. 


756 


Tel. 18 08, 


Besuchen Sie unsere reichhaltigen Läger und überzeugen Sie sich von. der 
Preiswürdigkeit und Güte unserer Waren. 


Für die Herbst- und Wintersaison : 
sind die Läger bereits aufgefüllt. 


Textilwaren- Abteilung. 


Wir liefern günstig; 
Kamelhaartreibriemen in bester Bielitzer Ware, 
Kernledertreibriemen, 
Dampipilug-Stahldrahtseile, 
Schare, Streichbleche, Anlagen ına Sohlen 


aus Bandagenstahl geschmiedet, für 
Gespann-Pflüge, 
Motor-Anhängepflüge, 
| Dampipilüge, 
Maschinenöl viscosität 4-5, 
amerikanisches Motorenöl, 
Rohöl, 
oberschlesisches Hüttenbenzol, 
Leichtbenzin, garantiert ohne Spiritus-Beimischung, spezifisches Gewicht 710/720 
Wageniett und Staufferfett. | 
Maschinen - Abteilung. 
Thomasmehl zu Herbstlieferung a u SY Ser Kauft 
als ET S at Z sofort lieferbar 
Su perto mas y n a 16 und 30 pig. 


Die Frachten hierfür ab Chorzów sind um 20-50% ermässigt. 


e ER I EEE e eee 
Landwir tsch. Zentralgenos senschaft 


Alluunnnuumnuuunuuauaamuuunuuuaoauunaananuaunumaulaaddaunun 8 POT d. Z Ogr. odp. IIND 
Poznan, Aleja Marsz. Piłsudskiego 12, (756 
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